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IHK-Konjunkturbericht IV/2008 - Kurzfassung 
 

Krisengetöse treibt Verunsicherung 
 
+++ Industrie – Stimmung sehr gedrückt +++ Baugewerbe – Stabilität auf dünnem Eis +++ Dienst-
leistungen – weithin unbeeindruckt (stabil) +++ Handel – Pessimismus hält an +++ Verkehrsge-
werbe – kleine Atempause nach heftigen Nackenschlägen +++ 
 

Der konjunkturelle Abschwung 
hat sich auch im 4. Quartal des 
vergangenen Jahres fortgesetzt. 
Dafür sind beinahe ausschließ-
lich die erheblich verschlech-
terten Erwartungen verantwort-
lich, die nicht zuletzt einem 
entmutigenden Nachrichten- 
und Prognosegewitter geschul-
det sind. Die Lage hingegen 
erweist sich als durchaus stabil.  

Dieses Bild der Spreizung zwi-
schen noch (relativ) stabilen 
Lage- und (erheblich) ver-
schlechterten Erwartungswer-
ten zeigt sich in allen Bran-
chen. In der Industrie jedoch ist 
die Spreizung besonders groß: 
Hier stürzen die Erwartungen 
geradezu ab und ziehen damit 
den Klimaindex dieser Branche 
– erstmals seit Jahren – unter 
die Nulllinie.  

Diese ungewöhnliche Entwick-
lung lässt sich anhand der Un-
terindikatoren kaum zureichend 
erklären. So werden zwar zum 
Teil deutliche Auftragsrück-
gänge gemeldet; angesichts 
weiterhin hoher Auftragsbe-
stände und recht guter Kapazi-
tätsauslastung jedoch dürften 
die Auftragsrückgänge allein 
kaum einen derartigen Erwar-
tungsabsturz auslösen. Diese 
Ergebnisse lassen mithin auf 
insgesamt starke Verunsiche-
rung schließen. Auch im Han-
del hat sich der Abschwung, 
ebenfalls aufgrund ungewöhn-
lich pessimistischer Erwartun-
gen, gegenüber dem Vorquartal 
etwas verschärft.  Das Weih-
nachtsgeschäft verlief nicht ü-
berall so gut wie erhofft, so 
dass die Lagewerte hier nur 
zum Teil kompensierend wir-
ken. Im Baugewerbe wie auch 
im Verkehr, wo sich die Lage 
durch die geringeren Kraft-
stoffpreise etwas entspannt, 
verläuft der Abschwung im 4. 
Quartal vergleichsweise mode-
rat.  Ähnliches gilt für das 

Dienstleistungsgewerbe, wenn-
gleich dort auf deutlich höhe-
rem Niveau: Hier werden bei 
der Lage weitere Verbesserun-
gen gemeldet, das Klima insge-
samt bleibt im positiven Be-
reich.  

Die insbesondere (wenn auch 
nicht nur) in der Industrie spür-
bare starke Verunsicherung ist 

so überraschend nicht, gibt 
doch das aktuelle Umfeld in 
der Tat zu Optimismus wenig 
Anlass: Der Konjunkturab-
schwung ist im engeren Wort-
sinne global, denn er findet pa-
rallel in Europa, den USA und 
in Asien statt. Dies ist bisher 
äußerst selten vorgekommen. 
Hinzu kommt, dass der Ab-
schwung überlagert wird von 

der Finanzkrise, deren Auswir-
kungen nicht präzise abge-
schätzt werden können.  

Zwei weitere Faktoren kom-
men hinzu: Die extrem negati-
ve Medienberichterstattung und 
die faktisch kaum stabilisieren-
de Wirkung der Politik. Die 
Medien reihen ein Katastro-
phenszenario ans andere; das 
gesamte, sehr heterogene und 
extrem komplexe Gebilde 
Wirtschaft wird reduziert auf 
die Stichworte „Finanz- und 
Automobilkrise“. Und der Poli-
tik gelingt es augenscheinlich 
(noch) nicht, das so dringend 
benötigte Vertrauen von Kon-
sumenten und Investoren zu 
stärken – trotz eines unver-
zichtbaren Rettungsschirms für 
das Bankensystem und wegen 
durchwachsener Konjunktur-
pakete. Die Verunsicherung je-
denfalls bleibt; die Beschäfti-
gungs- und Investitionspläne 
der Unternehmen sind entspre-
chend verhalten. 

Geschäftsklima: Abschwung 

fortgesetzt 
Der Geschäftsklimaindex der 
IHK Halle-Dessau über alle 
Branchen sinkt weiter      (-13,6 
Prozentpunkte). Durch die sehr 
negativen Erwartungen, vor al-
lem in der Industrie, wird das 
Tempo des Rückgangs gegen-
über den Vorquartalen aktuell 
gar beschleunigt. 
 

Geschäftslage: weiterhin so-

lides Niveau 
Die Geschäftslage über alle 
Branchen hält sich gleichwohl 
– trotz einiger inzwischen 
sichtbarer realer Eintrübungen - 
weiter auf einem guten Niveau 
(18,8 Prozentpunkte). In In-
dustrie und Handel hat sich die 
Lage gegenüber dem Vorquar-
tal zwar verschlechtert, die üb-
rigen Branchen hingegen mel-
den per Saldo leichte Verbesse-
rungen. 
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Geschäftserwartungen: steil 

bergab 
Die Geschäftserwartungen ins-
gesamt rutschen steil bergab   
(-46,1 Prozentpunkte). Hier 
werden in allen Branchen deut-
liche Verschlechterungen ge-
genüber Vor- und Vorjahres-
quartal gemeldet, alle Erwar-
tungsindizes liegen im negati-
ven Bereich. Die stärksten 
Rückgänge werden aus der In-
dustrie gemeldet.  

Es nimmt nicht wunder, dass 
sich derart negative Erwartun-

gen in vorsichtigeren Planun-
gen bei Beschäftigung und In-
vestitionen niederschlagen: 

Beschäftigung: Abbau deutet 

sich an 

Nachdem bisher nur geringe 
Rückgänge bei der Beschäfti-
gungsplanung der Unterneh-
men zu sehen waren, ver-
schlechtert sich der Saldo        
(-21,4 Prozentpunkte) aktuell 
deutlich. Mithin lässt sich wohl 
nicht nur auf ein endgültiges 
Ende des Beschäftigungsauf-
baus, sondern auf nachfolgend 

tatsächlichen Beschäftigungs-
abbau schließen. Da die Be-
schäftigungspläne der Unter-
nehmen insgesamt aber bis 
weit in den laufenden Ab-
schwung positiv waren, besteht 
die berechtigte Hoffnung, dass 
die Arbeitslosenzahl am Ende 
des aktuellen Abschwungs ge-
ringer sein wird als nach dem 
letzten Abschwung. Gründe da-
für sind neben den durchge-
führten Reformen der Agenda 
2010 auch der zunehmende 
Fachkräftemangel aufgrund der 
demografischen Entwicklung. 

Investitionen: deutliche Zu-

rückhaltung 
Die Investitionsabsichten der 
Unternehmen im IHK-Bezirk 
Halle-Dessau sinken im aktuel-
len Quartal noch tiefer in den 
negativen Bereich (-24,1 Pro-
zentpunkte). Alle Branchen 
melden per Saldo verschlech-
terte Investitionspläne – ein un-
trügliches Zeichen dafür, dass 
der konjunkturelle Abschwung 
spürbar „angekommen“ ist.  

 

Industrie – Stimmung sehr gedrückt 
 

Der Geschäftsklimaindex in der 
Industrie liegt mit aktuell -18,6 
Prozentpunkten deutlich unter 
dem Wert des Vorquartals. Die 
psychologisch bedeutsame Null-
linie wird unterschritten; dies 
war zuletzt 2003 der Fall. Getra-
gen freilich wird diese Eintrü-
bung fast ausschließlich von den 
Erwartungen. 

Zwar sinkt die Geschäftslage auf 
16,9 Prozentpunkte. Dies ent-
spricht jedoch nur einem recht 
geringen Rückgang gegenüber 
dem Vorquartal (22,0 Prozent-
punkte). Gründe für den Rück-
gang sind stark rückläufige Auf-
tragseingänge und Umsätze. 
Auch die Gewinne gehen weiter 
zurück. Der Auslastungsgrad 
liegt zwar mit 76,9 Prozent fühl-
bar unter dem Niveau der Vor-
jahre, ist aber für ein „Ab-
schwungsquartal“ nicht etwa be-
sorgniserregend. 

Die Geschäftserwartungen lan-
den mit -54,1 Prozentpunkten 
per Saldo auf einem sehr niedri-
gen Stand. Hier werden stärkere 
Rückgänge beim Absatz im In- 
und Ausland erwartet. 

Die eingetrübten Erwartungen 
wirken sich – gleichsam 
zwangsläufig – auf die Pläne 
aus: Die Beschäftigungsplanun-
gen (-24,1 Prozentpunkte) fallen 
per Saldo unter die Nulllinie, 
mithin ist von zukünftigem Be-
schäftigungsabbau auszugehen. 
Die Investitionsneigung (-25,2 
Prozentpunkte) ist gegenüber 
dem Vorquartal erneut einge-
trübt und liegt jetzt deutlich im 
negativen Bereich. Bei den In-
vestitionsmotiven verschiebt  

sich der Schwerpunkt deutlich 
von offensiven (Kapazitätser-
weiterung und Innovation: 28 
Prozent) zu defensiven Motiven 
(Rationalisierung und Ersatzbe-

darf: 70 Prozentpunkte). Fazit 
also: Stimmungswechsel ins 
Negative. 
Wie scharf dieser Stimmungs-
wechsel ist - sprich: wie deutlich 

der Erwartungsrückgang nicht 
nur mit den Lagewerten in Um-
fragen, sondern auch mit den 
Daten der amtlichen Statistik 
kontrastiert -, belegen folgende 
Zahlen:  
Die Industriebetriebe im IHK-
Bezirk Halle-Dessau mit 50 und 
mehr Beschäftigten weisen für 
die Monate Januar bis Septem-
ber 2008 noch einen Umsatzzu-
wachs gegenüber dem Vorjah-
reszeitraum von 7,5 Prozent auf 
18,5 Mrd. Euro aus. Der Aus-
landsumsatz stieg sogar um 19,3 
Prozent auf 5,4 Mrd. Euro. Die 
Exportquote erreichte 29,1 Pro-
zent. Auch die Beschäftigtenzahl 
liegt für den Zeitraum mit 
durchschnittlich 56.356 um 5,3 
Prozent über der Zahl im Vor-
jahreszeitraum, die Zahl der Be-
triebe ist mit 344 um 10 gestie-
gen. Insgesamt bedeuten diese 
Zahlen: Bis zum 3. Quartal ist 
keine spürbare Eintrübung zu 
verzeichnen.  
Dies gilt nicht nur für den IHK-
Bezirk Halle-Dessau, sondern 
auch für Sachsen-Anhalt insge-
samt: So stieg die Beschäftig-
tenzahl im Land zwischen Janu-
ar und September 2008 um 6,5 
Prozent auf 103.914 in insge-
samt 664 Betrieben. Der Ge-
samtumsatz konnte um 8,4 Pro-
zent auf 27,7 Mrd. Euro, der 
Auslandsumsatz um 15 Prozent 
auf 8,3 Mrd. Euro gesteigert 
werden. Die Exportquote lag 
damit bei 29,8 Prozent. 
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Baugewerbe – Stabilität auf dünnem Eis 
 

Der Geschäftsklimaindex im 
Baugewerbe   (-22,4 Prozent-
punkte) sinkt aktuell gegenüber 
dem Vorquartal wieder etwas 
ab. Verantwortlich hierfür sind 
die deutlichen Verschlechterun-
gen der Erwartungen, die die 
leichten Lageverbesserungen 
überwiegen.  

Die Geschäftslage ist mit 16,9 
Prozentpunkten deutlich positiv, 
als Gründe werden gestiegene 
Umsätze angegeben. Die Auf-
tragseingänge gehen dagegen 
zurück; die Auftragsreichweite 
sinkt, erreicht jedoch mit 10,3 
Wochen einen recht soliden 
Wert. 

Die Geschäftserwartungen sind 
mit -61,4 Prozentpunkten wieder 
sehr negativ, es wird mit sehr 
stark sinkenden Umsätzen ge-
rechnet. Die Pläne für Beschäf-
tigung und Investitionen trüben 
sich entsprechend ein. Ange-
sichts deutlich negativer Um-
satzerwartungen trüben sich die 
Pläne für Beschäftigung und In-
vestitionen wieder ein und lan-
den per Saldo auf dem schlech-
ten Niveau des Vorjahresquar-
tals. 

Dies lässt folgenden Schluss zu: 
Trotz der durch Konjunkturpro-
gramme zu erwartenden zusätz-
lichen Nachfrage erscheint die 
Zukunft weiterhin unsicher.  

Die amtliche Statistik des Bau-
hauptgewerbes weist für die 
Monate Januar bis September im 
IHK-Bezirk Halle-Dessau insge-
samt 175 Betriebe von Unter-

nehmen mit 20 und mehr Be-
schäftigten aus. Deren Mitarbei-
terzahl lag mit durchschnittlich 
8.054 Mitarbeitern um 3,1 Pro-
zent über dem Vorjahreszeit-
raum. Der Umsatz stieg im Ver-
gleich zum Vorjahreszeitraum 
um 3,6 Prozent auf 729 Mio. Eu-
ro. Im gleichen Zeitraum konnte 
der Umsatz in Sachsen-Anhalt 
insgesamt um 7,6 Prozent auf 
1.470 Mio. Euro gesteigert wer-
den. Hier waren 330 Betriebe 
mit 16.073 Beschäftigten erfasst. 

Wenden wir uns wieder den ak-
tuellen Umfrageergebnissen aus 
dem 4. Quartal zu, so wird deut-
lich, dass die Entwicklung in 
den einzelnen Untergruppen des 
Baugewerbes relativ gleichför-
mig verläuft: Die enorme Sprei-
zung zwischen Lage und Erwar-
tungen ist im Grunde überall er-
kennbar.  

Dienstleistungen – weithin unbeeindruckt (stabil)

Das Dienstleistungsgewerbe mit 
seinem weiterhin positiven Ge-
schäftsklimaindex (8,1 Prozent-
punkte) bildet derzeit gleichsam 
einen stabilisierenden Anker in 
der konjunkturellen Entwick-
lung. So zeigt sich die Branche – 
trotz eines gegenüber dem Vor-
quartal leicht gesunkenen Ge-
samtklimaindex´ - von medialer 
Katastrophenberichterstattung 
und realen konjunkturellen Ab-
schwungerscheinungen in ande-
ren Wirtschaftszweigen weithin 
unbeeindruckt.  

So konnte die Geschäftslage 
(42,9 Prozentpunkte), insbeson-
dere durch weitere Umsatzstei-
gerungen, sogar weiter zulegen. 
Ein gewisser Kostendruck frei-

lich macht sich bemerkbar: Die 
Gewinne sinken. So ist auch die-
se Branche nicht frei von Sor-
gen: 

Die Geschäftserwartungen        
(-26,8 Prozentpunkte) trüben ak-
tuell ein, sie landen jetzt deutli-
cher im negativen Bereich. Be-
schäftigungs- und Investitions-
pläne verschlechtern sich indes 
nur leicht, auch wenn sie per 
Saldo leicht unterhalb der Null-
linie landen. 

Die relative Stabilität der 
Dienstleistungsbranche ist ange-
sichts des rasanten Stimmungs-
wechsels in der Industrie beson-
ders bemerkenswert. Dies lässt – 
zumindest bis zu einem gewis-

sen Grade – auf eine Art „Ent-
kopplung“ beider Branchen 
schließen. Dem Dienstleistungs-
gewerbe kommt wohl die sehr 
heterogene Struktur zugute, die 
die Anfälligkeit für externe 
Schocks verringert. 

Auch wenn die Dienstleistungs-
branche nicht mehr so stramm 
im Kielwasser der Industrie 
schwimmt – gänzlich ver-
schwunden ist der Einfluss der 
Industrie selbstverständlich 
nicht. Deutlich wird dies aktuell 
durch die Klimaverschlechte-
rung bei den Dienstleistungen 

für Unternehmen: Bei zum 
Vorquartal stabiler Lagebeurtei-
lung (38,2 Prozentpunkte) trü-
ben die Erwartungen (-30,8 Pro-
zentpunkte) doch spürbar stärker 
ein und rutschen tiefer in negati-
ves Terrain. 

Die persönlichen Dienstleister 
hingegen schätzen ihre Lage mit 
52,6 Prozentpunkten erneut bes-
ser ein als im Vorquartal (45,8 
Prozentpunkte). Die Umsätze 
steigen – bei stagnierenden Ge-
winnen – weiter an. Die Erwar-
tungen indes trüben sich, wenn 
auch vergleichsweise moderat, 
auf den Wert des Vorjahresquar-
tals ein (-18,7 Prozentpunkte). 
Mithin können die doch eher zu-

rückhaltenden Investitionspläne 
kaum überraschen; die per Saldo 
positiven Beschäftigungsabsich-
ten sind bemerkenswert. 

Insgesamt lässt sich feststellen: 
Die persönlichen Dienstleister 
füllen in gewisser Weise jene 
Lücke, die aus der Verunsiche-
rung der Unternehmens-
dienstleister über die Entwick-
lung der Industrie resultiert. 
Gleichwohl darf eines nicht      
übersehen werden: Das Ent-
wicklungspotential der persönli-
chen Dienstleister insgesamt 
bleibt beschränkt, werden ihm 
doch durch die starke Orientie-
rung am regionalen Markt und 
dieser wiederum durch die de-
mografische Entwicklung enge 
Grenzen gesetzt. An dieser prin-
zipiellen Wachstumsgrenze än-
dern auch die – durchaus erfreu-
lichen – Entwicklungen der letz-
ten zwei Jahren nichts: So sorg-
ten die gestiegene Beschäftigung 
und die teilweisen Lohnsteige-
rungen gemeinsam für eine 
wachsende Kaufkraft je Ein-
wohner. Laut Prognose der Ge-
sellschaft für Konsumforschung 
(GfK) für 2008 stieg diese im 
IHK-Bezirk Halle-Dessau um 
4,2 Prozent auf 15.147 Euro je 
Einwohner. 
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Handel – Pessimismus hält an 
 

Der Geschäftsklimaindex im 
Handel (-31,4 Prozentpunkte) 
folgt der Gesamtstimmung, der 
Abschwung unterhalb der Null-
linie geht weiter. Das teilweise 
(in den kreisfreien Städten, ins-
besondere in Einkaufszentren) 
solide Weihnachtsgeschäft kann 
hier die allgemeine Verunsiche-
rung nicht vertreiben. 

Die Geschäftslage (-7,7 Pro-
zentpunkte) ist gegenüber dem 
Vorquartal nahezu unverändert 
leicht im negativen Bereich. Da-
bei wird die Umsatzlage als mi-
nimal besser, die Gewinnlage als 
schlechter eingeschätzt.  

Die Geschäftserwartungen        
(-55,1 Prozentpunkte) zeigen 
den grundsätzlichen Pessimis-

mus über die zukünftige Ent-
wicklung: Sie verschlechtern 
sich deutlich gegenüber dem 
Vor- und dem Vorjahresquartal. 
Dabei trüben vor allem sehr 
schlechte Umsatzerwartungen 
das Bild. Die Pläne für Investiti-
onen und Beschäftigung werden 
dementsprechend zurückgefah-
ren. Bei den Preisen wird aktuell 
ein Rückgang erwartet. 

Die Unterbranchen im Handel 
entwickeln sich etwa im Gleich-
klang: So meldet der Großhan-

del bei der Geschäftslage aktuell 
leichte Verbesserungen (10,5 
Prozentpunkte), hier werden ge-
stiegene Umsätze gemeldet. Die 
Geschäftserwartungen (-52,9 
Prozentpunkte) hingegen ver-
schlechtern sich nochmals deut-
lich, dem entsprechen per Saldo 
negative Planungen für Beschäf-
tigung und Investition. 

Die Stimmung im Einzelhandel 
trübt nach der kurzen Aufhel-
lung im vorigen Quartal wieder 
ein. Die Lage (5,9 Prozentpunk-
te) ist zum Vorquartal unverän-
dert und zum Vorjahresquartal 
verbessert, die Umsätze im ab-
gelaufenen Quartal werden trotz 
des Weihnachtsgeschäfts als nur 
leicht verbessert eingeschätzt. 
Hier profitierten, neben den be-
reits erwähnten Standortein-
schränkungen, nur einzelne 
Segmente (etwa klassische Ge-
schenkartikel: Schmuck, Par-
fum, Unterhaltungselektronik) 
von der Weihnachtsbelebung. 
Bei den Erwartungen        (-45,6 
Prozentpunkte) überwiegen ein-
deutig die Verschlechterungen. 
Hier wird mit weiter sinkenden 
Umsätzen gerechnet, das beein-
flusst vor allem die Investitions-
neigung negativ.  

 

Verkehrsgewerbe – kleine Atempause nach heftigen Nackenschlägen

Der Geschäftsklimaindex im 
Verkehrsgewerbe (-25,0 Pro-
zentpunkte) ist zwar erneut ge-
genüber dem Vorquartal ver-
schlechtert, der bisherige freie 
Fall indes scheint doch spürbar 
abgebremst. Nach dem Absturz 
der Stimmung in Folge der hef-
tigen Nackenschläge „zeitweise 
Ölpreisexplosion“ und „Maut-
debatte“ hat sich das Tempo des 
Abschwungs im 4. Quartal 2008 
verringert. 

Die Geschäftslage (0,3 Prozent-
punkte) bleibt nahezu unverän-
dert auf dem Niveau der beiden 
Vorquartale. Zwar sind die Auf-
tragseingänge weiter rückläufig, 
jedoch wird die Gewinnlage et-
was weniger negativ einge-
schätzt. Hier machen sich die 
aktuell gesunkenen Spritkosten 
positiv bemerkbar.  

Die Geschäftserwartungen        
(-50,2 Prozentpunkte) trüben 

sich dagegen weiter ein, hier 
scheint vorerst keine Besserung 
in Sicht. Die Planungen für Be-
schäftigung und Investitionen 
sind per Saldo negativ und las-
sen weiteren Rückgang erwar-
ten.  

Prägend für das kurze Durchat-
men ist die Situation im Güter-

verkehr: Die Lage (-5,4 Pro-
zentpunkte) zeigt sich gegenüber 
dem Vorquartal verbessert (und 
gegenüber dem Vorjahresquartal 
nahezu unverändert). Insbeson-
dere die Gewinnlage verlässt ih-
re historischen Tiefststände. Die 
Erwartungen indes trüben sich – 
wie saisonal üblich - weiter ein 
(-53,3 Prozentpunkte). Dass die 
Investitionsneigung noch tiefer 
in den negativen Bereich ab-
rutscht, dürfte nicht zuletzt mit 
der zuletzt wenig erfreulichen 
Verkehrspolitik zu tun haben – 
konkret: mit den negativen Er-
fahrungen rund um die Mauter-
höhung für Euro-3-Fahrzeuge. 
Diese Debatte bzw. die entspre-

chenden Beschlüsse über eine 
faktische Verdopplung der Maut 
(ein Mehr von 5 oder 6 Cent 
entspricht einer Erhöhung von 
ca. 90 Prozent!) haben jedenfalls 
bereits zu erheblichen Entwer-
tungen ganzer Fuhrparks ge-
führt: Die realen Marktwerte der 
Euro-3-Fahrzeuge sind dadurch 
auf ca. ein Drittel des Buchwer-
tes gefallen. Da verwundert es 
nicht, dass – mit den neuen Eu-
ro-5-Fahrzeugen am Horizont – 
die Investitionsbereitschaft nicht 
gerade Rekordwerte erreicht. 
Gleiches gilt für die Motive de-
rer, die gleichwohl überhaupt 
noch investieren wollen: Über 
80 Prozent der geplanten Inves-
titionen dienen der Deckung des 
Ersatzbedarfs. 

Der Personenverkehr meldet 
eine unveränderte Lage (29,7 
Prozentpunkte) im positiven Be-
reich. Die Erwartungen (-37,4 
Prozentpunkte) trüben allerdings 
auch hier ein. 

 

 

Der IHK-Konjunkturbericht erscheint vierteljährlich und ist Ergebnis einer Befragung von mehr als 3.000 IHK-Unternehmen.  
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